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Verkauf von Rindfleisch.
Heute nachmittag wird Rindfleisch verkauft:

May an Nr. 401—500 von 4—5 Uhr nachm.
„ „ 501- 595 .. 5- 6 .

„ 596- 650 . 4- 5 .
» 651- 710 . 5- 6 „

ter Vorlage der Fleischkarten.
"Schw anheim a. M., den 26.
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September 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.
Bekanntmachung

_ Der Gutspächter, Herr Wilh. Schultheis von Hof
Laff̂ stein hat der Gemeinde offeriert:

Weißkraut, Gelberüben (Selzer), Rotkraut und
Wirsing.

Ich bringe dieses hiermit zur Kenntnis und ersuche
Einwohnerschaft, sich hiervon reichlich für den bevor-

jer ziemenden Winter einzudecken.
S a M ., den 26. September 1916.

. Der Bürgermeister
D i efenya r dt

Ihcrf

Verkauf von Lebensmitteln.
Ibie

sieI
srbeiti

ft Den Verkaufsstellen wurde zum Verkaufe überwiesen:
ben&t ringe, Preis das Stück 24 Pfennig,
serbr jao, Preis für das Pfund 6 Mark.

llfflers Kindermehl, Preis für die Dose 1.20 Mark,
eben Schwanheim  a . M., den 26. September 1916.

Der Bürgermeister:
in 2rfi____ Diefenhardt.
ibrtI Bekanntmachung.

Die auf den 15. September 1916 festgesetzte Frist
Io cmt1 freiwilligen Ablieferung der durch Bekanntmachung

Die Besitzer von Fahrradbereifungen werden ersucht,
van der freiwilligen Abgabe weitgehendsten Gebrauch zu
mechen.

Die Sammelstelle für die hiesige Gemeinde befindet
sich'auf dem Rathause Hierselbst, Zimmer2 (Polizeiwache),
bei welcher am 29. d. Mts., nachmittags von 2—5 Uhr,
freiwillige Ablieferungen entgegengenommen werden.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen werden noch
folgende Preise bezahlt:

Schlauch Decke
Klassea, sehr gut . . Mk. 4.— Mk. 3.—

" b. gut . . . 3.— „ 2. -
„ c, noch brauchbar „ l.50 „ 1.50
„ d, unbrauchbar. „ —.50 „ —.25

Gegen Empfangsbescheinigung werden auch Fahrrad¬
bereifungen unentgeltlich entgegen genommen.

Schwanheim  a . M., den 26. September 1916.
Der Bürgermeister.

_ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Das Weißen von 4 Decken in den Schulräumen
der alten Schule ist zu vergeben.

Verschlossene,% it entsprechender Aufschrift versehene
Offerten sind bis Donnerstag, den 28. d. Mts ., vor¬
mittags 11 Uhr, auf Zimmer5 des Rathauses abzngeben.

Schwanheim  a . M., den 26. September 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Jten- ln 12 . Juli 1916 Nr . V . I. 354/6 . 16. K . R . A . be-
inzeln«lagnahmten Fahrradbereifungen wird bis zum 1. Ok-

'er 1916 und die auf den 1. Oktober 1916 festgesetzte
t. Eldepflicht für noch nicht an eine Sammelstelle ab-

ieserte und nicht zur Weiterbenutzung zugelassene Fahr-
'bereifungen bis zum 15. Oktober 1916 verlängert.

Gleichzeitig wird nochmals darauf hingcwiesen, daß
meloepflichtigen Fahrraddecken und Fahrradschläuche,

lche bis zum 1. Oktober 1916 nicht an eine Sammel-
abgeliefert sind, enteignet werden.

Bekanntmachung
über Höchstpreise für Gerstengraupen(Rollgerste) und
Gerstengrütze vom 9. Sept. 1916 (R.-G.-Bl. S . 1010).

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
«R.-G.-Bl. S . 401) und des § 1 der Bekanntmachung
über die Errichtung eines Kriegsernährungsamtes vom
22. Mai 1916 (R.-G.-Bl. S . 402) wird verordnet:

8 1-
Der Preis für Gerstengraupen(Rollgerste) und

Gerstengrütze darf bei der Veräußerung durch den Er¬
zeuger, vorbehaltlich der Bestimmung im § 2, 49.20 Mark
für 100 Kilogramm brutto nicht übersteigen. Die Liefe¬
rung zu diesem Preise hat frachtfrei Eisenbahnstation des
Empfängers einschließlich Sack zu erfolgen.

8 2.
Gerstengraupen(Rollgerste) und Gerstengrütze dürfen

im Kleinoerkaufe zu keinem höheren Preise als zu

30 Pfg. das Pfund verkauft werden. Als Kleinverkauf
gilt der Verkauf an den Verbraucher in Mengen von
10 Pfund und weniger.

Bei allen übrigen Verkäufen muß, vorbehaltlich der
Vorschrift im § 1, der Preis unter dem Kleinverkaufs¬
preise bleiben.

8 3.
Die Kommunalverbände und Gemeinden können für

Verkäufe, die bis zum 30. September 1916 stattfinden,
Ausnahmen von den Kleinverkaufspreisen für die Mengen
von Gerstengraupen(Rollgerste) und Gerstengrütze zu¬
lassen, die nachweislich vor dem Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung zu einem höheren als dem im § 1 festgesetzten
Preise erworben sind.

8 4.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬

strafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1. wer den in den 88 1, 2 bestimmten oder einen
auf Grund des § 3 zugelassenen Preis überschreitet;

2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages
auffordert, durch den der Preis (Nr . 1) über¬
schritten wird, oder sich zu einem solchen Vertrag
erbietet.

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die
sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob
sie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

8 5.
Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als Kom¬

munalverband und Gemeinde anzusehen ist. Sie können
anordnen, daß die Zulassung von Ausnahmen nach 8 3
anstatt durch die Kommunalverbände und die Gemeinden
durch deren Vorstand erfolgt.

8 6.
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vor¬

schriften dieser Verordnung zulassen.
8 ?.

Diese Verordnung tritt am 15. September 1916
in Kraft.

Berlin,  den 9. September 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes.

I . V.: Edler von Braun.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 21. September 1916.

Der Bürgermeister.
I . V.: Müller,  Beigeordneter.

Zn eiserner Zeit.
Kriegsrommi von Charlotte Wilbert. 18

,Hab' ich dem Herrn nicht schon gesagt, daß all sein Be»
he» nutzlos ist?"
*$)»§ wollen wir sehen, Alter. Ich weiche nicht eher von

"in Stelle , bis die Papiere in meiner Hand sind. Also loS,
"k damit !"

Da trat der Alte dicht an Startell heran, seine Angen
Isip»HiI>ihle„ j„ drohendem Feuer, der Atem rang sich stoßweise

'E der eingefallenen Brnst, die fahle, welke Haut seines Ge-
Ms straffte sich und heiser stieß er hervor : „Ich habe die
">li»e bereits für 200000 Rubel an die russische Regierung
^konft. Laßt mich jetzt in Friede», sage ich Euch, entfernt
''ch oder ich mache Lärm !"

Aschfahl waren die Züge StartellS geworden, die Angen
j/''den ihm vor den Höhlen, die Fäuste ballten sich und hei-
" stieß er hervor : „Du hast die Pläne nicht mehr?"

»Nein! Ich habe es Euch schon einmal gesagtI"
St»n enlstand eine drückende Pailse. In StartellS Hirn
len eine Menge wilder Gedanken.
»Der alte Racker belügt mich. Er hat die Pläne doch noch,
'e AnSrede war es, um mich los zu werden. Und — und
>» er ginge, und der Schurke dort hätte die Papiere doch

so hätte er den Verlust der 100,000 Franks und der
verkaufte die Papiere an Rußland, " dachte Startell;

'l sagte er : „Du liigst. Du hast sie doch noch!"
Ich habe Euch jetzt schon zweimal gesagt, daß ich die

s'ierc nicht mehr besitze. Also lassen Sie mich armen, alten
in Ruhe, oder ich —"

Da packte es Startell wie lodernder Wahnsinn. Gr sah
Weib vor seinen Füßen ringen, er sah die 100000 Franks

lockend leuchte», sah dort — auf dem Boden — den alten,
^ >r„. rostigen Hammer. Wie ei» Blitz zuckte ein furchtba-
^rdanke durch sein Hirn : „Ein Schlag und der Schuft ist

llnd dort — dort , in der alten Truhe, da findest Du sie
• die Pläne die Papierei " Er taumelte zurück. „Nein.

^ Alord, nein !" Da saß ihm aber auch schon der Satan
Vinrf und er zischelte: „Du Tor . Du fürchtest Dich, den

«' l»erblichen Wucherer dort kalt zu machen? Du Tor l

Denk an die 100000 Franks , denk an ein freies, sorgenloses
Leben, denk an Dein Glück!" —

„Alter Racker, Elender ! Die Pläne her !" Er schrie eS
heiler vor maßloser Wut dem Alten inS Gesicht. Schon
wollte dieser zur Tür schielten, um seine Drohung wahr zu
machen, da packte Startell mit eiserner Faust den Hammer,
schwang ihn hoch empor und ließ ihn mit wuchtiger Kraft
auf des alten Perkowitsch Schädel niederfallen.

Lautlos sank der Alte zu Boden. Eine klaffende Wunde
am Hintcrkopf ließ die weiße, von rötlichen Blntfasern durch¬
zogene Gebirnmaffe hervortreten. Die gebrochene» Augen starr¬
ten entsetzlich in das Leere.

Der Tod war sofort eingetreten. Die Hände der Toten wa¬
ren geballt , daß die Fingernägel sich tief inS Fleisch einkrall-
ten. Schaudernd wandte sich der Mörder ab, der Hainmer,
vom Blute bespritzt, entfiel seinen Hände». Run war es ge¬
schehen, das Furchtbare ! Eiskalt überlief eS ihn. Das flackernde
Licht warf zitternde Schatten auf das gelbe, im Tode ver¬
zerrte Gesicht des Ermordeten. An» liebsten wäre Henry Star¬
tell fort , fort von dieser furchtbaren Stelle gerannt . Aber erst
— die Pläne , die Papiere , die er haben mußte, um derent¬
wegen er zum — Mörder wurde. Er riß den Deckel der
Truhe zurück und kramte mit zitternden Hänckn alles heraus.
Bunten Trödelkram, Holzscheite, alte, zerfetzte KleidnngS»
stiicke, Bücher, Kistchen und Kästchen, aber daS Gesuchte fand
er nicht. Der Echiveiß stand ihn, auf der Stirn . Bis aus den
Boden hatte er die Truhe geleert und nichts gefunden. „Sollte
der Getötete die Papiere also doch schon verkauft haben?
Hiinmel !" Nochmals mit gierigen Händen und tierisch fun¬
kelnden Augen durchivühlte er all den Kram. Vergebens . - »
Von den Plänen keine Spur ! Die aber lagen, von ihre»
Herrn Hand versteckt, unter dem starren Strohlager und blie¬
ben dem Auge des Mörders verborgen! -

Da packte es Startell in rasender Furcht. Er sprang auf
und fuhr sich wild durch die feuchte» Haare. „Ich habe also
— den Alten — umsonst — gemordet!" gellte es in ihm. Die
schrecklichen, gebrochenen Augen sahen ihn wie »orwnrfsvoll
an . „Umsonst, umsonst! Alle« unisonst!" Wie von Furien ge¬
hetzt, stolperte er über die Leiche, rannte blindlings hinaus,
warf die Türe hinter sich krachend in« Schloß und suchte so
rasch wie möglich aus dem Bereich seiner dunklen Tat zu

kommen. In dem langen, dunklen Hausflur suchte er, au
den Wänden vorwärts tastend, dein Ansgange zuzutappen,
als plötzlich eine im Hausflur liegende Tür anfgerisseu wurde:
Der Hausmeister, die flackernde Laterne in der Hand , stand
vor ihm und donnerte mit seinen, tiefen Baß : „Wat iS denn
man ividder los, Alter ? He!"

„Ha ! Der Hausmeister hielt ihn für den Getöteten ! Roch
war ein Entkommen möglich!" Mit einer raschen, vorsichtigen
Bewegung schlug er dem Manne die Laterne aus der Hand,
klirrend fiel sie auf die feuchten, kalten Steinslresen des HauS-
flurS, der jetzt ivieder ganz dunkel ivar . Heftig stieß Startell
den HauSuieister zur Seite, rannte blitzschnell zur HauStür,
riß diese auf und raste auf die stille, mondbegläuzte Straße
hinaus . Er lief und lief, ohne zu wiffen ivohin. Erst drau¬
ßen in den Vorstadtstraßen verlangsamte sich sein Schritt.
Seine Augen brannte», das Herz klopfte ihin bis zn,n Hals«
hinauf. Immer ivieder fuhr er mit der Hand über die glü¬
hende Stirn . Alles umsonst! Menschenblut klebte an semeu
Händen, er war zum Mörder geworden, und was hatte er
davon ? Nichts als die Qual , die GewissenSpein, dieses böte,
unruhige Aewiffen, daS ihm immer wieder ins Ohr rief : Mör¬
der ! Mörder ! Das ihin die brechenden, starren Augen de»
Geniordeten, die blutige, klaffende Wunde , die verzerrten,
bleichen Züge vor seine Augen zauberte, das ihn anfpeitschle,
alle seine Nerven dnrchwühlte. daß er ivie ein Irrer durch die
Straßen rannte, ohne Ziel. Erst als der Morgen im fernen
Osten graute, nahm er eine Antodroschke und fuhr nach Hanfe.

8. Kapitel.
Pnrpurrot war der Hiinmel im Osten gefärbt . Ein gro¬

ßer. lodernder Fenerball hob sich majestätisch von den dank-
len Bergriicken ab : Die anfsteigende Sonne ! Die ganze Welt
schien wie in rosiges Licht getaucht; an jedem Blümlein , an
jedem Grashälmchen hing, gleich eine», blitzenden Dianiani,
ein Tantröpfchen. Die kleiiien, gefiederten Wrldbewooner
sind auch schon wach und bringen ihren, Schöpfer den Mor¬
gengruß. Trillernd, jubilierend steigt die Lerche zur Hohe,
schwingt sie sich hoch hinauf in den blauen Aether, de», Him-
melsdoine zu. Ein Sommerinorgen in seiner ganzen ergcer-
senden Schönheit und Pracht.

Einsam geht dort ein Wanderer , in tiefe» Nachdenken
versunken. 2»5.2C



Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25. Sept. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern.
Der gewaltige Artilleriekampf zwischen Ancre und

Somme dauert an. Feindliche Teiloorstöße gegen den
Abschnitt Combles-Rancourt und bei Bouchavesnes
mißlangen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Am 23. September wurden am Werk Thiaumont

schwächliche, gestern nordöstlich der Feste Souville starke
französische Handgranatenangriffe abgewiesen.

In den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages
haben wir neun Flugzeuge abgeschossen, unsere Abwehr¬
geschütze holten in den letzten Tagen vier Flieger herunter.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Lens wurden
sechs Bürger getötet, achtundzwanzig schwer verletzt.

Einem Fliegerangriff auf die Gegend von Essen fiel
gestern nachmittag ein Kind zum Opfer, andere wurden
verletzt. Der Sachschaden ist bedeutungslos.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeld marschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Die am 23. September durch sofortigen Gegenstoß
wieder eroberte Stellung bei Manajou wurde gegen er¬
neute starke russische Angriffe behauptet.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Zwischen der Zlota Lipa und der Najarowka haben

die Russen vergebens die Stellungen der türkischen
Truppen angegriffen. Eingedrungene Teile wurden durch
Gegenstoß geworfen. 142 Gefangene wurden eingebracht.

Am Ludowa-Abschuitt (Karpathen) sind abermals
russische Angriffe abgeschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Rumänische Vorstöße zwischen dem Szurduk- und

Vulkan-Paß sind gescheitert.
Balkankriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Für die verbündeten Truppen erfolgreiche Kämpfe

südlich der Linie Cobadinu-Topraisar.
Die Festung Bukarest wurde durch eines unserer

Luftschiffe bombardiert.
Makedonische Front.

Kleine Gefechte bei Florina. Wiederholte starke
serbische Angriffe gegen den Kajmakcalan sind zusammen-
gebrochen. Än der Struma wurden in breiter Front vor-
gchende schwächere Abteilungen abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien,  25 . Sept. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Zwischen dem Szurduk- und dem Vulkan-Paß

wurden rumänische Vorstöße abgewiesen. An der sieben-
bürgischen Ostfront herrschte lebhaftere Gesechtstätigkeit.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Nördlich und östlich von Kirlibaba stehender Kamps.

Im Ludowa-Gebiet griffen die Russen abermals vergeblich
vn. Nordöstlich von Lipnica Dolna stürmte der Feind
gegen die Stellungen der türkischen Truppen. Er wurde
überall zurückgeworfen, in einem Abschnitt durch Gegen¬
angriff.

Front des Generalfeld marsch Wils Prinz
Leopold von Bayern.

Die Russen versuchten gestern abend neuerlich, nörd¬
lich von Perepelniki durchzudringen. Ihre Anstrengungen
blieben ergebnislos; ihre Verluste sind schwer.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Feuertätigkeitdes Feindes an der kllstenlän-
dischen Front war nachmittags in einzelnen Abschnitten
lebhafter. Nachts überflog ein Luftschiff unsere Linien
und warf in der Gegend von Comen einige Bomben ab,
ohne Schaden anzurichten. An der Front der Fassaner
Alpen griffen zwei Alpini-Bataillone in der Dunkelheit
den Abschnitt Gerdinal-Cime Busa Alta an, den die
feindliche Artillerie untertags heftig bearbeitet hatte. Die«
Italiener wurden nach erbittertem Nahkampf blutig ab¬
gewiesen. Auch gegen die Forcella di Coldose versuchten
feindliche Gruppen vorwärts zu kommen. 52 Alpini,
darunter ein Offizier, fielen hier in Gefangenschaft. Am
Monte Cimone befinden sich verschüttete, noch lebende
Italiener in den Kavernen. 24 vermochten sich selbst
zu befreien und ergaben sich. Die übrigen rufen um
Hilfe, die ihnen aber wegen des Feuers ihrer Artillerie
bisher nicht gewährt werden konnte und von der An¬
nahme eines dem Feinde aus Gründen der Menschlichkeit
angebotenen örtlichen Waffenstillstandes abhängt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. und k. Truppen nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

, • Ein Erlaß des Kaisers.
Die Kruppschen Mitteilungen veröffentlichen fol¬

genden Erlaß des Kaisers:
Die mit den Instandsetzungsarbeiten der in der

Schlacht vor dem Skagerrak beschädigten Schiffe meiner
Marine beauftragten Werften, die Kruppschen und andere,
haben meinem Rufe, mit voller Kraft die Wiederher¬
stellung der Gefechtstätigkeit der Schiffe zu betreiben,
tatkräftig und zielbewußt Folge geleistet. In überraschend
kurzer Zeit, ist die Panzerung ausgebesfert, sind neue
Schiffe ausgestellt und alle für die Kriegsführung so
wichtigen Apparate und Instrumente ergänzt worden,
so daß die Flotte schon vorige Woche wieder einen aus¬
holenden Vorstoß gegen den Feind hat ausfllhren können.
Ich spreche allen Ingenieliren, Werkmeistern und Werk¬
leuten, die bei den für die Verteidigung des Vaterlandes
so bedeutungsvollen Arbeiten so kraftvoll mitgewirkt
haben, meinen kaiserlichen Dank und meine höchste An¬
erkennung aus. Das Vaterland kann stolz sein auf solche
Leistungen. Indem ich mir Vorbehalte, nach Friedens¬
schluß Zeichen meiner Anerkennung zu verleihen, be¬
auftrage ich Sie , dieses zur Kenntnis der beteiligteil
Werften und Werke zu bringen, und den Aushang an
den Aushaligsstellen zu veranlassen.

Großes Hauptquartier,  10 . September 1916.
gez. Wilhelm  I . R.

An den Reichskanzler(Reichsmarineamt) .
Feindliche Flieger über Essen.

Essen,  25 . Sept. (W. B . Nichtamtlich.) Das
Generalkommando in Münster teilt mit: Am 24. Sep¬
tember gegen3 Uhr nachmittags erschienen mehrere feind¬
liche Flieger über einem Vororte von Essen. Innerhalb
einer Minute wurden inmitten der Stadt mehrere kleine
Bomben abgeworfen, von denen die meisten keinen Scha¬
den anrichteten. Brände sind nirgends entstanden; da¬
gegen wurden leider durch eine Bombe mehrere spielende
Kinder verletzt. Nach dem aus sehr großer Höhe erfolgten
Abwurf entschwanden die Flieger in der Wolkenschicht.

Zeppeline über England.
Berlin,  24 . Sept. (W. B - Amtlich.) In der Nacht

zum 24. September haben mehrere Marineluftschiffge¬
schwader London und militärisch wichtige Plätze am
Humber und in den mittleren Grafschaften Englands,
darunter Nottingham und Sheffield, ausgiebig mit Bom¬
ben belegt. Der Erfolg konnte überall in starken Bränden
beobachtet werden, die noch lange nach Ablauf sichtbar
waren. Die Luftschiffe wurden auf dem Anmärsche vor
dem Ueberschreiten der englischen Küste von Bewachungs¬
fahrzeugen und beim Angriff selbst von zahlreichen Ab¬
wehrbatterien außerordentlich stark mit Brandgeschossen
unter Feuer genommen und haben einige der Batterien
durch gutliegende Salven zum Schweigen gebracht. Zwei
Luftschiffe sind dem feindlichen Abwehrfeuer über London
zum Opfer gefallen, alle übrigen unbeschädigt zurück¬
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die verlorenen Zeppeline.

Amsterdam,  25 . Sept. (W. B . Nichtamtlich.)
Nach dem sehr unklaren hier vorliegenden Telegramm
über das Herabschießen der zwei Luftschiffe scheinen beide
Luftschiffe in Esser verunglückt zu sein. Der Kommandant
des einen, dessen Besatzung umkam, hatte keine Brand¬
wunden. Man glaubt, daß er aus der Gondel stürzte.
Aus Rotterdam wird gemeldet, daß die Besatzung eines
Batavier-Dampfers, der gestern abend in Rotterdam an¬
kam, folgendes erzählte: Man sah, während der Dampfer
im Londoner Dock lag, wie ein Zeppelin herunterge--
schossen wurde. Das Luftschiff schien von den Abwehr¬
kanonen angeschossen zu sein, denn es schwebte in geringer
Höhe über der Küste. Plötzlich sahen die Beobachter,
daß sich über dem Zeppelin ein Flieger befand, der mit
einem roten Lichte Signale gab. Gleich darauf erscholl
ein Knall, und der Zeppelin stürzte, in Flammen ge¬
hüllt, zu Boden. Offenbar ließ der Flieger eine Bombe
auf das Luftschiff fallen und gab ihm damit den
Gnadenstoß.

•

Auch die „Daily Mail" gibt, wie ein Reutertele¬
gramm meldet, eine Erzählung eines Augenzeugen von
hem Untergang eines Zeppelin, dessen Mannschaft ge¬
fangen genommen wurde. Hiernach ging das Schiff in
90 Meter Entfernung von einem Bauernhof nieder. Ver¬
wundet war niemand. Vorher war der Zeppelin in einer
Höhe von etwa 300 Fuß seewärts gefahren. Plötzlich
machte er eine Schwenkung in der Richtung nach dem
Lande zu und sank, wobei er sich krachend an den Baum¬
wipfeln rieb. Die Mannschaft stieg, englisch fluchend,
aus dem Schiff. Der Kommandant, der an die Tür
des Häuschens klopfte, erhielt keine Antwort. Die Mann¬
schaft beriet dann eine kurze Zeit miteinander, wobei drei
starke Explosionen gehört wurden, die die Fensterscheiben
erzittern machten, aber keinen weiteren Schaden an¬
richteten. Offenbar diente diese Explosion (nach dem
Berichterstatter der Frkf. Ztg.) dazu, das Wrack des
Luftschiffes vollständig zu vernichten, um es nicht in die
Hände der Engländer fallen zu lassen..

Der Seekrieg . '
Zwölf Fischvampfer versenkt.

London,  25 . Sept. (W. B . Nichtamtlich) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus. Zwölf Fischdampfer aus
Grimsby wurden in der Nordsee von einem Unterseeboot
versenkt; die Besatzungen sind gerettet.

so läßt
kann die
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Berlin,  25 . Sept. (W. B . Nichtamtlich.) ^ die ob
holländische Dampfer „Batavier II" der Niederländischep  für <
Dampfschiff-Gesellschaft, mit Bannware aus der ^ iverdei
von Rotterdam nach London, wurde am 24. SepteM zhntenZ
morgens von einem deutschenU-Boot angehalten̂ ^ seine £
nach Zeebrügge eingebracht. Unter den 38 Passage , so ,"r'i
befanden sich vier Russen, die offenbar aus einem tz ,ka>
fangenenlager entwichen waren. Der Dampfer hatte etMiift
50 Prozent Bannware an Bord. §̂i

Haag,  25 . Sept. (Priv .-Tel. der Frkf. Ztg.) J, jchsfchuldb
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet: An Bordd, Mangen
„Batavier II", die gestern morgen nach Zeebrügge® jchsanleihe
gebracht wurde, befanden- sich 22 Reisende, darunter tzge träger
geflüchtete russische Kriegsgefangene. Ein Teil der. Ladii> dauernde
bestand aus einer großen Partie Käse. SämtlicheR>„Ag es si
sende, mit Ausnahme der Russen, wurden freigelass, Dort geb,
Der „Telegraaf" meldet, daß die „Batavier II", dieom Deutsch
Samstag abend von Rotterdam abging, vor allem Lebe«MN 294
mittel an Bord hatte. Außsr Käse hatte die „Batavir \$ Juli 1
große Partien Butter. Die Neuregelung der Ausft^ en 7 OS
holländischer Produkte nach England .(wonach sich Ei, ^7 ,Milli,
land einen beträchtlichen Prozentsatz der niederländischa eingetro
Produktion durch Zwang sichert. D. B .) ist der Gru»
daß so große Mengen von Butter und Käse nach En
land gingen. Es wird vermutet, daß die „Batavier"ras
wieder freigelassen werden wird, sobald die Lebensmiti

°" 8M* finb- ■ Run ist

Schnldbnchcintrag,ingen. £ „6®öu
Der Entschluß, sich an der fünften Krtegsanli,»"̂ ^ '

durch Zeichnung zu beteiligen, wird jedem, der an ~aiU
Wohl des Vaterlandes, das seiner Familie und six"' ™C’IU
eigenes denkt, leicht fallen; denn es gibt keine bch tC| 1
Kapitalanlage als sein Geld zum Schutze und Sk t{n, tu'numV | UI , WVIV QMUl *-*JJV- “ “ V Will ^ ^ i
des Reiches Mitarbeiten zu lassen. Zweifel werden wirb -^ oe-> 1vor
manchen Kapitalisten oder Sparern darüber auftauiE^ t
ob sie die 5proz. Deutsche Reichsanleihe zeichnen soll Wsuollen
oder die4(4 proz. Reichsschatzanweisungen. Beide Anlag 0"
formen haben ihre besonderen Vorteile. Aber alle ! •-'I'.f?
Kapitalisten, Sparer, Vermögensverwaltungen usw., ! » layrucy^
auf längere Zeit hinaus davon absehen möchten, & !ratuL\ ,
Geld anderweitig unterzubringen und die ferner sich nii nuet
um eine Auslosung ihrer Wertpapiere, wie sie bei d> ^
Reichsschatzanweisungenin den Jahren 1923—1932 M ‘,VU1.
gesehen ist, kümmern möchten, alle die werden die 5Pr' .̂ "k, t
Reichsanleihe wählen. Für die letztere ist der Zeichnung*{u® r5 --
preis, wenn der Zeichner Anleihestücke ausgefolgt hak I~ enn.
will, auf 98 für 100 M .festgesetzt, hingegen auf 97,80! et'

lagen undfür 100 M . bei Schuldbucheintragungen. - . „
Warum stellt sich die Schuldbucheintragüng&t *«LDcn 1

Preise nach günstiger für den Zeichner? Ist sie etwa» ^ ErpM
irgeyd welchen Nachteilen verknüpft? Ganz gewiß nid

Sehr viele Kapitalisten und Kapitalverwalter cm1 ,> ^
finden es als eine Unbequemlichkeit und unnütze A»1Äne853i
gäbe, für eine sichere Aufbewahrungder Anleihcsti« uon  -
sorgen zu müssen. Ihnen ist es daher sehr willkomnik'P werc
daß es eine Möglichkeit gibt, das Anleihekapital>i Een. -Ji
den Namen des Eigentümers in das Reichsschuldb»
eintragen zu lassen, womit die Gefahr von Verlust
durch Diebstahl, Feuer und dgl. entfällt. An die Sk
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L’Ui vij ■v ' lvl ' | lUly4j vMvV « Uv VVj». vuv | 1 v lv ^ < j r |
der Anleihestücke tritt für den Eigentümer der in d oemgcye
Reichsschuldbuch eingetragenen Deutschen Reichsanle! >2 ist da^
einfaches Bestätigungsschreiben der Schuldbuchverwaltu» M man
Dieses wird zwar jeder ordentlich aufbewahren müsse® n, als
doch ist sein etwaiger Verlust ohne rechtliche Bedentn

Ebenso wie die Aufbewahrungdes Wertpapk
selbst kommt durch die Eintragung der Reichsanki!
in das Reichsfchnldbuch die Aufbewahrung von Zi«
scheinen in Fortfall. Das ist insbesondere deshalb wichti

»glichen
id zu kär
imilie zu
lten.
Und so

weil Zinsscheine bei Verlust nicht gerichtlich aufgebs« IW chi1
»sschluß

werden können, also schwer zu ersetzen sind. — - h
Wie kommt man aber, wenn man keine Zinssche» u9 uno ^

hat. zu seinen Zinsen? Die Beantwortung dieser Fr»! ^ .i a’a
ist sehr einfach. Die Zinsen der Buchschuld werdenMMckaüum
Berechtigten ohne die geringsten Umstände nach st»> ^
Wahl durch Postsendung oder Reichsbank-Giro-Ko» ® °hs ko
ausgezahlt, und zwar für die fünfte Kriegsanleihe, dal Nch uc
April-Oktober Zinsen trägt, jeweftig vom 18. März 0) £nD
17. September ab. Die Zusendung der Zinsen im rit, , D'V‘
verkehr erfolgt innerhalb des Deutschen Reiches bis
Betrage von 1500 M . einschließlich portofrei und nur 0
höheren Beträgen auf Kosten des Empfängers. Mst mr m
dieser ein Postscheck-Konto, so werden auch höhere9 l
träge gebührenfrei überwiesen. J t

Alle kleinen Sparer, die bisher ihr Geld auf *>"*
Svarkasse oder bei einer Genossenschaft liegen ¥ •*

Das E
"ton S

und jetzt dem Rufe des Vaterlandes folgend, die »er gleich?
5 proz. Reichsanleihe zeichnen, verfahren am richtiĝ Rindfle
wenn sie die gezeichnete Anleihe hi das Schuldbncĥ ^ Verkar

S chn c
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tragen lassen und bestimmen, daß die Zinsen fortlaup
oer Sparkasse oder Genossenschaft, bei der sie ein ’J
haben, überwiesen werden. Dort werden dann die Z»?ft
ohne weiteres dem Sparguthaben zugeschrieben, so "

li$das Sparbuch sich wieder von selbst ergänzt.
Erwachsen dem, der eine Buchschuld eintragen wj

irgend welche Kosten? Nein ! Weder für die Eintrag■
der Reichsanleihc in das Reichsschuldbuch werden^
bühren berechnet, noch für die laufende Verwaltunĝ
eingetragenen Vermögens. Gebührenpflichtig ist nur „

. Austragung der Buchschuld, d. h. die Löschung, und va
kommen wir zu der Frage, wie sich der Inhabers,
Schuldbuchforderungzu verhalten hat, wenn er ft>n ^
tal zurückzuerhaltenwünscht. Er braucht in einem sNsZei , Vim
Falle nur einen entsprechenden Antrag beim Neichssn>
buch zu stellen und erhält dann die wirklichen
Verschreibungen(nicht etwa bares Geld) gegen eine^
ungsgebühr von 75 Pfg . vom Tausend, mindestenŝ̂ ,
2 M ., ausgefolgt. Allerdings würde eine solche
folgung bei der fünften Kriegsanleihe nicht mit 0 .7V
vor' dem 15. Oktober 1917 beantragt werden

l



die oben erwähnte Ermäßigung des Ieichnungs-
5 für Schuldbuchzeichnungen soll ja gerade denen

Hwerden , die die Schuldbucheintragung bis zu dem
Men Zeitpunkte unangetastet lassen . Will jemand
/seine Schuldbuchforderung in bares Geld umwan-
fo läßt er sich zunächst die Anleihestücke ausfertigen

/ann diese jederzeit durch eine Bank oder ein Bank-
üft veräußern.
Eine Eintragung von Reichsschatzanweisungen in das

chsschuldbuch findet nicht statt , weil die Reichsschatz-
,eilungen nicht in dem gleichen Maße wie die 5proz.

Wjcksanleihe die Eigenschaften einer dauernden Kapital-
irunter loac tragen . Das Reichsschuldbuch ist aber lediglich für
r. Lad»>>dauernde Kapitalverwaltung bestimmt . Welchen Zu-
iche Fluchs es sich erfreut , darauf mögen einige Zahlen Die
tgela si itroort geben . Zum Anfang des Jahres 1900 bestanden
. die »« Deutschen Reichsschuldbuch 3 869 Konten über zu-
i Lebe« »men 294 813 300 M . Kapital . Zu Beginn des Mo-
Vatavie |5 Juli 1916 waren es 657 909 Konten über 'zu-
Auss» ,men 7 021 536 200 M . Kapital . Es waren mithin

äch Ei, 7 Milliarden M - ifctjon Anfang Juli im Reichsschuld-
ändisch j, eingetragen I
r Gru, ^
ach Ern

^tg.)
Bord
igge ai

ier" roj
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Lokale Nachrichten.
36 Milliarden verpulvert!

Nun ist die fünfte Kriegsanleihe ausgeschrieben ! Wo
das Geld aus den ersten vieren hingekommen7 ? Der

- Bankpolitiker ist mit der Antwort schnell bei der
jüö: „36 Milliarden verpulvert " . Aber der Herr 'Meier

*aräf L Irrtum . Ich könnte ihm Nachweisen, daß selbst
a" i wenn man für das Geld nur Munition gekauft

iefs tc' i>och nur der geringste Teil davon als verpulvert

^ Indes die Kriegskosten entstehen nicht allein durch

tauch! ŝauf von Kriegsmaterial . Es gibt auch ftiedliche
„ sE 'eMostem bje  Unterstützungen der Krieger-

a? Men . Sie betragen inonatlich 130 Millionen , das
j d jährlich IV2 Milliarden Mark . Dieses Geld bleibt

Lande , wird verzehrt und kommt m Handel und
j  Mel wieder zu denen zurück, die es hergegeben haben.

2 - ir die Zinsen der früheren Anleihen werden jährlich
™ n Milliarden ausbezahlt . Auch sie kommen wieder unter
'5: “ 5 Volk , in die Taschen des Kaufmanns . Landwirts.

k £n wir das . was der Soldat im Felde täglich
Löhnung auf 2 Mark veran-

' 0 ' lagen und annehmen , daß nur 8 Millionen Deutsche
tcc den Waffen stehen , so muß das Reich nur allem

lV i 3$erpflemu i und Löhnung seiner Soldaten täglich
'Millionen jährlich etwa 7 Milliarden , aufwenden.

| ib kann man sagen , daß dieses Geld einzig und allein
e A kKriegszwecke ausgegeben wird ? Gewiß mcht , 4 0k

men von Familienvätern , von jungen , frischen Arbe .ts-
S Ren werden dem Staat für die Zelt nach dem Kr ege
Ä , Men . Die Verpflegung , die ihnen hmausgesch ' ckt wird.
Lb ! °nmt aus dem Vaterland und wird dort bar bezahlt
1 Die Erfahrung ergibt , daß von 100 m den Lazaretten
a gt e 5 deutschen Heimatsgebietes behandelten Angehörigen

!>- deutschen Feldyeeres 90 wieder dienstfähig werden.
' (ei 15 ist das Verdienst unserer Aerzte , wiserer Lazarette.

' mn man die großen Summen , die für die ausgegeben
mM -rden. als verpufft bezeichnen ? Gewiß nicht ; denn sie
Sui »öglichen den Geheilten , nicht nur wieder furs Vater-
vrB "d zu kämpien , sondern hernach auch wieder für ihre
5 ' imilie zu arbeiten . Milliardenwerte ble.ben uns so

Jm  uSt >so geht (es mit allem. Die braven Bauernrö ^ ein.
„»hotlkjetzt an die Kanone gespannt sind , werden nach Fne-

»sschluß - vielleicht mit dem gleichen Fahrer -
heil flug und Egge ziehen . Das Saatgut , die landwirtschaft-
-rt  len Maschinen , die in den besetzten Gebieten zur Be¬
de irtschaftung des Bodens dienen , die Aufwendung für
-i„i srvsschlächtereien , Brauereien , Kantinen , Badeanstalten,

es das kommt schon jetzt unserer Volkskraft zugute um
, |i irb sich nach siegreichem Frieden hundertfach rentieren.
,,, Kb ist endlich nicht jeder von uns , der die Erziehung
iss - Feldzuges durchgemacht hat , um mindestens ein
!I!I rtttet mehr wert als ehedem?
bl Also das Geld , das wir in - Steuern aufwenden,

fit wir in Kriegsanleihe anlegen , ist nicht verloren , son-
N »n trägt schon jetzt vielfältig Zinsen.
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Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt der Musketier
nton Seibert  im Infanterie -Regiment Rr . 88

r gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten . .
Rindfleisch . Heute nachmittag kommt Riiidfleisch

. Verkauf bei Ä . May an Nummer 401 —595 , bei
Schneider  an Nummer 596 —710.'iit*

Sonstige Lebensmittel . Den bekannten Verkaufs¬
stellen wurden von der Gemeinde zum Verkaufe über¬
wiesen : Heringe das Stück 24 Pfg ., Kakao das Pfund
6 Mark und Mufflers Kindermehl die Dose 1.20 Mark.

Wintergemüse . Der Gutspächter vom Hof Goldstein
hat der Gemeinde Weißkraut , Rotkraut , Wirsing und

.gelbe Rüben offeriert . Amtlich wird dies zur Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken , daß sich die Einwohnerschaft
reichlich für den (Winter eindecken soll . Da die Gelegenheit
jetzt sehr günstig ist , sollte niemand versäumen , von dem
Angebot Gebrauch zu machen.

Neue Musterungen . Durch eine Verfügung des
Kriegsministeriums ist jetzt die Musterung des Jahrgangs
1898 sowie die dauernd untauglichen Mannschaften des
Jahrgangs 1870 — 1875 angeordnet worden . Es gehören
dazu sämtliche Unausgebildeten dieser Jahrgänge , die im
Frieden die Entscheidung „dauernd untauglich erhalten
haben , und diejenigen , die als Landsturmpflichtige der¬
selben Jahrgänge während des Krieges ebenfalls die Ent¬
scheidung , D . U ." erhalten haben . — Für die Militär¬
pflichtigen aus Schwanheim  findet bie Musterung am
Samstag , den 7 . Oktober , im Kasinosaale m Höchst a . M.

' Konzentration in der Sauerstoff -Industrie . Die
Chemische Fabrik Griesheim -Elektron m Frankfurt a.
Main hat sich im Verein mit der Gesellschaft für Lindes
Eismaschinen in Wiesbaden maßgebenden Einfluß bei
der Deutschen Oxhydric -A .-G . in Mannheim dadurch ge¬
sichert , daß die Majorität der Aktien der Dxhydric-
Gesellschaft an Griesheim -Elektron und Linde uberge¬
gangen ist . Damit erfolgt eine Annährung der beiden

! Parteien , zwischen denen wiederholt Patentstreitigkeiten
i über autogene Schneidapparate schwebten, die damit ihre
: Erledigung finden werden . Die Deutsche 2xhydric -A .-G.

bleibt dem Vernehmen nach uiiverandert bestehen.
Das Artilleriefeuer im Westen war am Sonntag,

wie der Wiesb . Ztg ." von verschiedenen Seiten mitgeteilt
wird auf den Wiesbadener Höhen wieder deutlich zu
hören . Es handelt sich ohne Zweifel um die schwere
Schlacht an der Somme , die zu einem neuen Höhepunkte
wieder aufgelebt ist.

Deutsche Landwirte.

die Ihr in diesen harten Kriegszeiten wirtschaftlich mit
am besten daran seid , vergeht nicht Eure höchste vater¬
ländische Pflicht , jetzt

Kriegsanleihe zu zeichnen.

Wer es unterläßt, , obgleich er dazu in der Lage ist
begeht schmählichsten Verrat am Vaterlande und an den.
Volksgenossen daheim und an unfern Kämpfern im Felde.

. Die Krammetsvögel . Seit 1908 war der Kranunets-
voaelfanq mittels Dohnen verboten . Um auch den Kram-
Eisvogel , dessen Fang in einzelnen Gegenden nicht un¬
erhebliche Bedeutung hat . der Ernährung zuzufuhre, , oat
de - Bundesrat eine Verordnung angenommen , durch welche
die Landeszentralbehörden ermächtigt werdem den Kram-
metsvogelsang mittels Dohnen m diesem Jahre wieder

Die ' Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank ist
heute mehr denn je eine vaterländische Pflicht . Auf der
ungeschwächten wirtschaftlichen Widerstandskraft des
Reiches beruhen die Erfolge unserer Waffen , dre wirt¬
schaftliche Kraft des Vaterlandes kann aber nur dann von
Dauer fein , wenn ihr Rückgrat , die Reichsbank über
einen starken Goldschatz verfugt . Diesen zu kräftigen,
ist die Aufgabe der in Höchst bestehenden Goldankaufs-
stelle die jeden Dienstag und Freitag , nachmittags von
5_ 7 Uhr . im Lokal der Kreissparkasse Dalbergstr 4a
aeöffnet ist . Die Ablieferer von Goldsachen erhalten dort
den vollen Goldwert der Gegenstände ausgezahlt , außer¬
dem bekommen sie ein Diplom und eine Gedenkmünze als
bleibendes Andenken . . . .

Verkaufsverbot für Gemüsekonserven . Die Handels¬
kammer zu Wiesbaden macht die beteiligten Kreise ihres
Bezirks darauf aufmerksam , daß das vor kurzem . er¬
lassene Verkaufsvcrbot für Gemüsekonserven nach einer
ausdrücklichen Mitteilung des Kriegsernährungsamtes be¬
sonders auch den Absatz der Kleinhändler umfaßt.

Benützung der Eilzüqe durch Militarurlauber . Die
im Frieden getroffene Bestimmung , wonach im Direk¬
tionsbezirk Mainz und zwar auf »den Strecken Mainz-
Wiesbaden .Mainz -Darmstadt .Mainz -Bingerbruck . Mainz-
Worms , Mainz -Frankfurt a . M .. Darmstadt -Frankfurt
und Wiesbaden -Mainz -Kastel -Frankfurt a . M . die Be¬
nützung der Eilzüge durch Militärurlauber ausgeschlossen
ist , wird für die weitere Dauer des Krieges ausgehoben.

Lieferung von Fässern . Firmen des Handelskammer¬
bezirks Wiesbaden , die gebrauchte gesunde Fässer (zur
Füllung mit Obstmark geeignet , 200 — 400 Liter fassend)
abgeben können , werden ersucht , der Geschäftsstelle der
Handelskammer hiervon unverzüglich Mitteilung zu
machen.

Impfzeugnis zur Reise ins besetzte Gebiet . Amtlich
wird aus Berlin gemeldet : Infolge des Auftretens ver¬
einzelter Pockenerkrankungen in den besetzten feindlichen
Gebieten hat sich die Notwendigkeit ergeben , daß auch
alle Zivilpersonen , die in diese Gebiete reisen , sich vorher
einer erneuten Pockenschutzimpfung unterziehen müssen.

Kriegs -Dolksakademie . Der Rhein -Mainische Ver¬
band für Volksbildung versendet den Arbeitsplan für die
von ihm ins Leben gerufene Kriegs -Volksakademie , welche
in den Tagen vom 2. bis 15 . Oktober 1916 in Diez
a . d . Lahn stattfinden wird . Die Veranstaltung ist voll¬
ständig in den Dienst der Kriegswohlfahrtspflege gestellt,
und hat den Zweck , beamtete und freiwillige Helfer bei
der sozialen und wirtschaftlichen Kriegsarbeit für die
Erfordernisse des nächsten Winters mit allem notwendigen
Material zu versehen . Der Verband lädt besonders Geist¬
liche, Lehrer , Gemeindebeamte , Aerzte und alle freiwilligen
Mitarbeiter an der Kriegsfürsorge , vorzüglich auch die
Frauen , zur Teilnahme an der Akademie ein . Er bittet
gemeinnützige Vereine , wie Frauenvereine , Rote -Kreuz-
Vereine , Volksbildungsvereine und so weiter , Vertreter
zur Teilnahme an der Akademie zu entsenden . Die Ver¬
pflegung der Teilnehmer geschieht in eigener Verwaltung
zum Selbstkostenpreis . Für die Unterkunft stehen außer
den Gasthäusern billige oder kostenlose Bnrgerquartiere
bereit . Da der Besuch der Vorlesungen kostenlos ist , ist
also die Teilnahme an der Akademie auch für weniger
Bemittelte leicht zu ermöglichen . Der Arbeitsplan ist so
eingeteilt , daß die Fragen der sozialen Fürsorge vom
2 . bis 7 . Oktober , die kriegswirtschaftlichen Angelegen¬
heiten vom 10 . bis 15 . Oktober behandelt werden . Der
8 . Oktober , welcher auf einen Sonntag fällt , ist der
Ehrung der Gefallenen gewidmet , der 9 . Oktober der Be¬
sprechung von Volksbildungsfragen Vorbehalten . Ein Tag
ist der allgemeinen Kriegsfürsorge gewidmet , ein Tag der
Iugendfürsovye , ein Tag der Gefangenen -, Hinterblie¬
benen - und Arbeitslosenfllrsorge , ein Tag der Kriegsbe¬
schädigtenfürsorge und ein Tag den Wohnungsfragen und
der Heimatvflege . Bei den kriegswirtschaftlichen Ange¬
legenheiten ist für einen Tag die Besprechung der allge¬
meinen kriegswirtschaftlichen Lage vorgesehen , ein zweiter
Tag der ' Behandlung der Kommunalfragen und der
Massenversorgung , zwei Tage sind der Haus - und Küchen-
wirtfchaft gewidmet und zwei Tage der Landwirtschaft.
Dadurch , daß die inhaltlich zusammengehördenden Gegen¬
stände an dem gleichen Tage zur Verhandlung gelangen
und einander naheliegende Gebiete an unmittelbar auf¬
einanderfolgenden Tagen abgehandelt werden , wird es
auch solchen Persönlichkeiten , welche nicht während der
ganzen Zeitdauer sich an den Arbeiten der Akademie
beteiligen können , möglich sein , wenigstens an den Tagen
ihre Teilnahme zu sichern , an denen das sie besonders
interessierende Gebiet auf der Tagesordnung steht . Da für
einen Tag nicht mehr als durchschnittlich vier Vortrage
vorgesehen sind , bleibt reichlich Zeit zu Anfragen und
Aussprachen der Akademieteilnehmer , auf die von den
Veranstaltern das größte Gewicht gelegt wird . Neben
den Vorträgen finden küchenwirtschaftliche Unterweisungen
für Lehrende und für Kriegerfrauen statt . Eine kriegs¬
wirtschaftliche Ausstellung , eine Ausstellung von künst¬
lerischen Gedenkblättern an die Gefallenen und von Ent¬
würfen künstlerischer Grabdenkmäler und eine Ausstellung
guten und billigen Lesestoffes fürs Feld und für die
Lazarette sind zur Ergänzung der Vorträge vorgesehen.
An den Abenden werden Besprechungen , öffentliche Vor¬
träge und Musterbeispiele kriegsmäßiger Volksunter-
haliungen stattfinden , welche der ganzen Bevölkerung zu¬
gänglich sind . Die Rednerliste der Akademie weist die
besten Sachkenner auf dem Gebiete der Kriegsfursorge
und der Kriegswirtschaft auf . Insbesondere ist daraus
Bedacht genommen , solche Persönlichkeiten zu Wort
kommen zu lassen , welche aus eigener Erfahrung zu
sprechen in der Lage sind . Der unter Aufwendung erheb¬
licher Mittel und unter bedeutenden Opfern an Zeit und
Arbeitskraft von dem Rhein -Mainischen Verband für
Volksbildung ins Leben gerufenen vaterländischen Veran¬
staltung ist der beste Erfolg und vor allem ein recht zahl¬
reicher Besuch zu wünschen . Der Arbeitsplan , welcher
alles nähere über Anmeldung , Kosten . Verpflegung . Unter¬
kunft und das ausführliche Vortragsverzeichnis mit bei¬
nahe 60 Einzelvorträgelf enthält , ist von dem Rhem-
Mainischen Verband für Volksbildung , Frankfurt a . M .,
Paulsplatz 10, Fernruf : Hansa 5303 , kostenlos zu
beziehen.
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Zeitfine die Kriegsanieifie!



Zur neuen Kriegsanleihe
geben wir in nachstehendem einige Leitsätze bekannt, wie
sie uns von sachkundiger Seite zugehen:
Es ist nicht wahr, daß eine Zeichnung auf Kriegsanleihe
den Krieg verlängere,- es ist auch nicht wahr, daß eine
Nichtbeteiligung ihn abkürze.

Wahr ist dagegen, daß die Feinde ein Versagen
des deutschen Volkes bei der Kriegsanleihe als
Eingeständnis der Schwäche und als einen Anreiz
empfinden würden, mit ihren Bedrohungen fort¬
zufahren.
Die nötigen Gelder müßten wir dann in anderer
Form beschaffen. Das haben die Feinde auch
fo gemacht, als ihre Kriegsanleihen einen Miß¬
erfolg hatten.
Unsere Stellung wäre also nur verschlechtert. Die
bitteren Leiden des Krieges aber würden ver¬
längert und verschärft werden.

Es ist nicht wahr, daß das Reich vor 1. Oktober 1924
den fünfprozentigen Zinsfuß herabsetzen kann.

Wahr ist dagegen, daß dies erst nach dem 1. Ok¬
tober 1924 zulässig ist. Wird nach diesem Zeit¬
punkt, also nach dem 1. Oktober 1924, eine Zins-
fußermäßigung überhaupt beschlossen, so kann jeder
die bare Rückzahlung des Wertpapiers zum auf-
gedruckten Betrage (Nennwert) verlangen, wenn
ihm der ermäßigte Zins nicht genügt.

Es ist nicht wahr, daß schon jetzt eine Zinsfußermäßigung
nach dem 1. Oktober 1924 feststeht.

Wahr ist dagegen, daß ein Beschluß auf Zinser¬
mäßigung von den jeweiligen Verhältnissen des
Geldmarktes abhängt. Es ist also durchaus mög¬
lich, daß der Zinsfuß von fünf Prozent ungezählte
Jahre nach 1924 in Kraft bleibt.

Es ist nicht wahr, daß man bis 1. Oktober 1924 über
sein Geld nicht wieder verfügen kann.

Wahr ist dagegen, daß man die Kriegsanleihe wie
jedes andere mllndelsichere Papier auch wieder
verkaufen kann. Man kann sie auch statt dessen
bei Reichs-Darlehnskassen oder Banken hinterlegen
und sich darauf ein Darlehen verschaffen.

Es ist nicht wahr, daß auf die Kriegsanleihe eine Son¬
dersteuer gelegt werden soll.

Wahr ist dagegen, daß sich in den beschließenden
Stellen niemand finden wird, der für die Be¬
nachteiligung derjenigen zu haben wäre, die dem
Reich aus vaterländischen Gründen vertrauensvoll
ihre Ersparnisse geliehen haben. Eher kommt das
Gegenteil, nämlich eine Bevorzugung

Bericht über dre Lage des Arbeitsmarktes in Hessen,
Hessen-Nassau und Waldeck im August 1916. Die be¬
reits im vorigen Monat gemeldete stärkere Bewegung
auf dem Arbeitsmarkte hielt auch im Berichtsmonat an.
Fast in allen Berufen konnte eine Steigerung von An¬
gebot und Nachfrage beobachtet werden. In der Landwirt¬
schaft herrschte infolge der Erntearbeiten starke Nachfrage
nach Arbeitskräften, die aber nicht alle beschafft werden
konnten. Besonders rege Nachfrage war nach landwirt¬
schaftlichen Taglöhnern zur Bedienung der Dreschmaschine.
Schweizer wurden weniger verlangt. Meist konnten die
eingegangenen Anfragen für landwirtschaftliche Arbeiter
sowie für Gärtner erledigt werden. Im Metallgewerbe
konnte der Nachfrage wie in den Vormonaten bei Weitem
nicht genügt werden. Die sich meldenden Arbeitslosen
wurden restlos untergebracht. Aus Cassel wird gemeldet,
daß der Geschäftsgang in der Metallindustrie noch rege
war. Die Nachfrage nach tüchtigen Schlossern, Drehern,
Schmieden überstieg das Angebot. Auch wurden viel
Hilfsarbeiter, wie Hobler und Bohrer, verlangt. Auch
im tzolzgewerb« machte sich eine stärkere Bewegung auf
dem Arbeitsmarkt bemerkbar. Der Geschäftsgang im
Schreinergewerbe war sehr gut. In großer Anzahl wurden
Schreiner auf bessere Möbel verlangt. Leider fehlte es
auch hier oft an brauchbaren Arbeitskräften. Auch für
Bauschreiner uno Anschläger war noch Arbeitsgelegenheit
vorhanden. Im Sattler- und Tapezierergewerbe konnten
alle Arbeitslosen untergebracht werden. Im Baugewerbe
war große Nachfrage nach Maurern und Zimmerleuten
für Neubauten zu beobachten. Bei den Malern und Weiß¬
bindern, Dachdeckern usw. war reichlich Nachfrage. Alle
Bewerber konnten Arbeit finden. Auch im Nahrungs¬
mittelgewerbe war die Lage für die Arbeitsuchenden
günstig. Im Bäckergewerbe deckte sich Nachfrage und
Angebot. Die Bekleidungsindustriewar zufrieden¬
stellend beschäftigt. Angebot und Nachfrage konnten aus¬
geglichen werden. Im Schuhmachergewerbe herrschte allent¬
halben noch Mangel an Arbeitskräften. Im Schneider¬
gewerbe war es im allgemeinen ruhig. Im graphischen
Gewerbe hat sich gegenüber den Vormonaten nichts ge-
änoert. Viele Geschäfte mußten sich immer noch mit
beurlaubten Soldaten usw. behelfen. Ungelernte Arbeiter
auch jugendliche Arbeiter wurden fortwährend verlangt.
Alle Fabrikbetriebe, Kohlengeschäfte usw. benötigen Leute,
so daß eine Anzahl Anträge unerledigt blieben. Nach
Hausburschen, Ausgehern war laufend Nachftage. Im
Hotel- und Gastwirtsgewerbe beeinflußten das in der
zweiten Monatshälfte eingetretene Regenwetter den Ar¬
beitsmarkt ungünstig. Nur in Cassel hat sich die Lage
gegen den Vormonat im Gastwirtsgewerbe etwas gebessert.
Es fehlte aber immer noch an tüchtigen Kellnern. Auch
mar Aushilfspersonal sehr schwer zu bekommen. In
Kurbetrieben wurden frische Arbeitskräfte nur wenig ver¬
langt. Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt war in allen

eine befriedigende Zunahme der Bermittlungstätigkek
verzeichnen. An Dienstboten herrschte im Berichtsm»̂
immer noch großer Mangel. Die Mädchen suchen ij, 1
in Fabriken, bei der Post, Eisenbahn, Straßenbahni
wegen des höheren Verdienstes Beschäftigung. An,
müssen auch zuhause bic fehlenden männlichen Arbel
Kräfte ersetzen. Den Wasch- und Putzfrauen war durch
Mangel an Dienstboten genügend Arbeitsgelegenheit
geben. In Wiesbaden fand eine größere Anzahl Frm
ausreichend Arbeitsgelegenheit in den KriegskiichU,
Großes Angebot von weiblichem Hotelpersonal für Herbsi-
und Winterkurorte war zu verzeichnen. Der Mangel§
Küchen- und einfachen Hausmädchen war sehr groß. %
Frankfurt a. M. war die Nachfrage nach gewerbliche
Arbeiterinnen gestiegen. Die kaufmännische Abteilung
Arbeitsamtes Frankfurt a. M. hatte im Berichtsmons
einen starken Zugang sowohl an Bewerbern als auch n,
offenen Stellen zu verzeichnen. Die Besetzungsziffer nm
dementsprechend gegenüber dem Vormonate um zirka 50o/0
höher. Trotzdem besteht noch ein Ueberangebot vonÄ
derbefähigten kaufmännischen Arbeitskräften, während
Nachfrage nach tüchtigen bilanzsicheren Buchhaltern unifot'&'f 'l

" ' ' ' A ' «WW4Janderen Angestellten mit besonderen Kenntnissen(bezu,
der Eisen- und Maschinenbranche) nicht befriedigt werden
konnte.

Kirchliche Anzeigen.

Mittwoch - V,
von Hof Goldstein.

Donnerstag - 7'/. Uhr
Herzen in bes. Meinung

Katholischer Gottesdienst.
Uhr : 1. Exequienamt für Marianna Sawierni

Best. Amt z. E. U L. Fr . vom hl Zu einer
jorge werdFreitag i Fest des hl. Erzengels Michael. 7',. Uhr „TI.

Best Amt für Michael Sohn , dess. Ehesr. Wilhelmine geb. Schneid! UlM)!M
u. ihre Söhne Anton u . August.

«amstagr 7'/. Uhr: 3 Exequienamt für den gefallene,
Krieger Karl Peter Wachendörfer, im St . Josephs Haus:  Best
Amt für Michael Schlott , dessen Sohn Richard u. Schwiegermutter
— Nachm. 5 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte. — 6 Uhr
Salve.

Freitag abends8 Uhr: Bittandacht  zur Erstehung de
Sieges und für unsere Krieger

Sonntag , den1. Oktober: Rosenkranzfest. —Gemeinschaft lDiejenigt
liche hl. Kommunion des Marienvereins . — Kollekte für den Ĥ GelberÜb
Vater . Pas kalh . Pfarramt

Evangelischer Gottesdienst.
Dienstag, den 26. September abends halb9 Uhr: Arbeit!

stunde der Frauenhülse.
Z>as evangl . Pfarramt.

fii Schule
Schwa

!Ihr auf
Schwa

issi V ereinskalender. LA Der Ern
tzwecken

»urngemeinde . Jeden Mittwoch abend von 9—11 llh tkarte ge
Turnstunde . «enden w

Turnverein. Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr Turn stund̂grte ÜU

Nachruf *.

Schon wieder hat dieser schreckliche Krieg weitere Lücken
in unsere Gesangsabteilung gerissen und starben folgende treue
Mitglieder den Heldentod fürs Vaterland

Friedrich Lohrmann
Gefreiter im Füsiiier-Regt 80

Johann Henrich
Unteroffizier im I. Garde Res.-I f .-Regt.

Die Dahingeschiedenen sind in unseren Herzen unvergess¬
lich und ihr Andenken wird für alle Zeiten in Ehren gehalten
werden.

Schwanheim a. M., den 25 September 1916

Gesangsabteilung
der Turngemeinde Schwmh ^im.

^ig ' arettendirekt von der Fabrikdirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig . Kleinverk. 1,8 Pfg.
100 „ .. 3
lOO „ .. 3 ,.
lOO „ ,. 4,2 „10O „ „ 6,2 „
ohne jed . Zuschlag f.
Steuer

1.30
1.852_
2 .75
3 .90

neue
und Zollerhöhung'

GOLDENES
HAUSzumMM

KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

mit 4—5 Zimmer z.
Alleinbewohnen mit all.
Zub. per 1. April oder

später zu mieten gesucht. Offerten unt.
534 an die- Exped. _

Haus
Schön möbl. Zimmer in ruhigem

Hause zu vermieten.
886 Baronessenstraße 5.

Spar-und Hülfskasse Sehwanheim
Eeplembl
t Angabe
lge des S
Beräußcr
S chwa t

2 Zimmerwohnung zu vermieten.
Näheres Hauptstraße 35. 376

2 Zimmerwohnung mit Zubehör
zu vermieten. Baronessenst' . 33 238

Krieger- und Miliurver in Scfiwann-im.
IVarhriit.

Wir geben hiermit unseren Mitgliedern die traurige Nachricht
bekannt , da?s unser Kamerad

lohonn Henrich, Unieroiilzier
im I . Garde Res .-Inf .-Regt.

nach 25monatlicher , treuer Pflich'erfiillung den Ilelden'od fürs
Vaterland gestorben ist.

Ein ehrendes Andenken werden wir ihm bewahre ".
Der T«m stund

Schwanheim a. M., den 25. September 1916.

2
mieten.

LlivmerwodNUNg
Zahnstr . 17.

zu ver
166

r
trr

Baugewerkfißufe Offen 6ad>a.M.
den preuß . Anftaften gCei<£geßedt.

Der Großß . Direktor
Prof.Hugo Eßerßardf

Das

ist am 1. u. 3. Sonn ' ag
eines jeden Monats von
nachm . 3—4 Uhr für
das Publikum geöffnet.

Ms

gegr. 1872 e . ©. m , n . H . gegr. 1872
Geschäftslokal : Vierhänsergasse 2.

Geschäftsstunden: Dienstags und Freitags nachm , von 3—7 Uhr.

Wir sind Zeichnungsstelle für die

5. Deutsche Kriegsanleihe
unkündbar bis 1924 und nehmen Anmeldungen hierauf
bis Dienstag , dien 3 . Oktober abends entgegen.

In Anbetracht des bereits vorgeschrittenen Zeichnungs¬
termins ist baldige Zeichnung erwünscht.

Die Uhr,
1. Okto

|llt. Die <
>>nal. Sie

Die Verwaltung.

Bekanntmachung
Die Zahlung der am 30. September 1916 fälligen Annuitäjjj Fl| iibiuitei1

Direktion der Nassauischen Landesbank
gsr. Klau.

Wohnung in der Kirchgasse zu
vermiete». Näh . Neustiaße 5. 517

2 Zimmerwoh'iung fr sofort zu
vermieten. Zu erfr -gen im Laden
Geschw. Düwel. Ecke Neue F auf
surier- und Querstraße. 474

Kleine 2 LI« mrNvodN»^
Zubehör zu vermieten.

Näheres Alte sHankfurterst^

Dom 1.
Dorführr

Schwai

Ein Offiz
^griisunin
«Hctn die kl
'„feilenW

•fbeu frühe
"4 ist esZ

und Hypothekenzinsen hat für die Hypothekenschuldner aus fl in
Gemeinden Griesheim , Hofheim und Schwanheim in der ««?..,(
vom 29. September bis 20. Oktober 1916 bei den Sammelste^
am Wohnort der Schuldner zu erfolgen . . Er seufzt

Wer die Zahlung bei der Landesbankstelle Höchst a . M. leis™
will, muss dies vor dem 29. September besorgen . ,

Die Verwalter der Sammelstellen sind zur Quittungsleisbj
berechtigt und zur Amtsverschwiegenheit besonders verpflic“

Es wird darauf aufmerksam gemacht , dass pünktliche ZaWfl
erwartet wird . Spätestens am 21. Oktober wird mit der Beitre1®
begonnen.

Wiesbaden,  den 18. September 1916.

Noch ein
Me» bnre
1111 da bli
Hm  den
-Leutnant
f nernitnu

Ra » be
">d: „91

fließt !Si

Schöne 3 ZimmerwohnU0
Zubehör z > vermieten. .

Alte Frankfurterstr^141

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Pcier Hartmann,  Schwanheim a. M.
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